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LIVIAm/H*'

7. Fortsetzung

Es ging schon auf den Morgen, als die Wirkung des Tran-
kes nachliess und unter dem Bann der Müdigkeit das bunte

Sagengespenst sich verwirrte. Zwischen den Vorhängen
dämmerte es schon. Die Oellampe über dem Lager war er-

loschen, ein schwellender Dunst verhüllte das Zimmer.
Lovis Kandier sass unbeweglich, mit seinem Schreib-

block auf den Knien, und machte sich noch im Dunkeln
Notizen. Schwer lag der Kopf der Schlafenden auf seiner

Schulter, der leichte Rückstoss ihrer Atemzüge durchdrang
ihn mit einem vagen Glücksgefühl. In der Ecke raschelte

etwas. Zwei phosphorisierend gelbe Punkte glommen in der

Finsternis: die Raubtierlichter Chilchis, des Füchsleins, das

irgend etwas aus seiner Nachtruhe geweckt hatte.
Kandier stand leise auf. Behutsam liess er den Körper

der schlafenden Frau auf das Ruhebett zurück gleiten und

schob ihr ein Kissen unter den Kopf, deckte einen der grossen

Serapes über sie. Dann ging er auf Zehenspitzen zum Tisch,
dreht die Lampe an und begann zu arbeiten.

6.

Nach Wochen tiefster Niedergeschlagenheit begann Erik
Hallgarth sein inneres Gleichgewicht allmählich wiederzu-

finden. Er hatte sich in einer stillen Strasse des Westens

ein möbliertes Zimmer gemietet und nahm seine Mahlzeiten

in nächster Nähe, in einem wenig besuchten vegetarischen

Speisehaus. Fast jeden Vormittag brachte er in der Staats-

bibliothek zu, und die übrige Zeit schrieb er an seiner

Doktorarbeit.
Er hatte ausser seinem Studienfreund Hess, der aber

zur Zeit auf Reisen war, keinen einzigen Bekannten in
dieser grossen Stadt. Er sprach oft tagelang mit keinem

Menschen. Aber gerade das tat ihm wohl. So wurde er durch

nichts gestört oder abgelenkt und konnte sich ganz auf

seine Arbeit konzentrieren, die mit jedem lag ein gutes

Stück weitergedieh und ihn so stark beschäftigte, dass

darüber die bitteren Erlebnisse der letzten Zeit allmählich

zu verblassen begannen.
Nur selten geschah es ihm noch, dass er nachts aus dem

Schlaf aufschreckte, nass am ganzen Körper, und von

Angstvorstellungen gepeinigt, bis zum hellen Morgen kein

Auge mehr schliessen konnte. Oder dass ihn ein Zittein
befiel, wenn irgendwo in seiner Nähe ein Schupohelm auf-

tauchte, und er unwillkürlich kehrt machte und m die

nächste Seitenstrasse abbog.
Ganz im Anfang war das noch schlimmer gewesen. Da

hatte er in jedem Menschen, der hinter ihm ging, einen

Geheimpolizisten gesehen und sich kaum auf die Strasse

getraut. Und so oft die Hausglocke läutete, war ihm das

Herz stillgestanden vor Angst, dass man ihn aufs Neue ver-
haften käme.

Es hatte seiner ganzen Energie bedurft, um dieses

gefährliche Stadium zu überwinden. Allein würde er diese

-Energie vielleicht niemals aufgebracht haben, gestand er

sich selbst. Aber da waren Livias Briefe, diese starken,

warmen, zuversichtlichen Briefe, die ihn immer wieder aus

seiner defaitistischen Verbitterung aufrüttelten. Für diese

Briefe allein lohnte es sich zu leben...! Ganz davon zu

schweigen, was sie sonst noch alles für ihn tat. Mehr als

ein wohlerzogenes junges Mädchen sich in einer Stadt wie

Eine seltsame KIeinstadtgesehichte

von Garen

Greifenberg erlauben konnte, ohne seinen gesellschaftliche

Ruf aufs Spiel zu setzen. Es stimmte ihn jedesmal et
"

besorgt, wenn sie ihm in ihrer heiter-sarkastischen Art

ihren Sherlock Holmes-Experimenten berichtete. Erst

letzten Brief hatte sie ihm geschrieben, dass sie „wie

Polizeihund Lux die Fährte jener geheimnisvollen Frauen

person verfolge", die ihr damals in der Dämmerung e

kommen war. Leider bisher mit negativem Erfolg. Umso

verbrachte sie noch immer ganze Nachmittage m demi

lassenen Haus am Herrenweg, in der Hoffnung, dass s

der seltsame Besuch wiederholen würde. Umsonst lief:

sämtliche Juweliere und Uhrmacher der Stadt ab, uins

leicht auf diesem Wege über die Eigentümerin des Uhrkli

etwas in Erfahrung zu bringen. Nirgends war ein derartig

Stück verkauft worden, niemand hatte solche Luxusulir

auf Lager
„Aber ich muss es herauskriegen •— ich muss! sehn

sie am Schluss des Briefes. Sobald ès ihre Zeit erlaub

wollte sie auf zwei,'drei Tage nach Berlin fahren und

Art Rundfrage bei allen grösseren Juwelierfirmen vera

stalten. „ ;L»1
Zwei bis drei Tage... dem jungen Hallgarth schlug

Herz beim Gedanken an dieses Wiedersehen. Er nahm

ihr beinahe übel, dass sie die kostbare Zeit an ein so a

sichtsloses Unternehmen verschwenden wollte, statt"

diese Tage ausschliesslich ihm zu widmen.

Als er, kurze Zeit danach, eines Nachmittags vo'&l

nach Hause kam, empfing ihn der kleine Sohn semer«
mit der Nachricht, dass Besuch für ihn dagewesen sei, I
wurde rot wie ein Mädchen, er dachte sofort an Livia.

er wurde enttäuscht. Der Besuch sei ein Herr gewei

berichtete der Junge — ein grosser starker Herr müg
Schmiss auf der Backe — ja. Und vor dem Hause hate

dicker Wagen gewartet, mit einem Chauffeur —- ein MJ

des, fügfe er mit. wichtiger Miene hinzu, stolz auf 8

Kenntnisse in Automarken. Der Herr hatte sehr bedati

Herrn Hallgarth nicht angetroffen zu haben. Er "

gegen drei noch einmal anrufen. _ U'sa
Wer konnte das sein Erik ging im Geist seine; säm«

Bekannten durch. Niemand, auf den die Reschrei»

gepasst hätte. Niemand; der einen Mercedes besass

Ein dunkles Angstgefühl beschlieh ihn. Woher «
dieser fremde Mensch überhaupft seine hiesige Am®

Sonderbar Am Ende war es besser, sich einfach,

leugnen zu lassen, wenn der Anruf kam

er einen Entschluss fassen konnte, wurde er zum ieie

geholt. Eine lärmende Männerstimme meldete sich: —w

aus Greifenberg. Jawohl
„Sie kennen mich nicht? Macht nichts, da|dasstj

nachholen —" lachte die Stimme. „Ich habe Ihnen

Vorschlag zu machen, der Sie interessieren wird. W ^

man Sie treffen? Vielleicht — Er nannte ein teures

lokal im Zentrum der Stadt. Erik zögerte mit der «
Aber der Andere liess ihm keine Zeit zur DelW

„Ich muss nämlich heute Abend wieder zurück»!

erklärte er etwas ungeduldig. „Also gegen fünf U r

Soll ich Ihnen meinen Wagen schicken?"
_ j

Erik lehnte höflich ab. Er habe sowieso m der

tun und werde direkt hinkommen. Als er a
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Ks ging sebon auf äen Norgsn, als äie Mirkung äss "Iran-
1<68 N3e1iIÌS88 und unier dein öunn der IVIûdiAìî.eiî du8 I)uni6

8agengsspsnst sieb verwirrte. ^wisebsn äsn Vorbangsn
äämmerts es sebon. Dis Dellamps über äsm Kagsr war er-

loseben, sin sebwsllenäer Dunst vsrbüllts äas dimmer.
Kovis Kanälsr ssss unbewsglieb, mit seinem 3ebrsib-

bloek auf äsn Knien, nnä msebte sied noeb im Dunkeln

I^vîixen. àâwer der 1^0^)1 der ôelilâîenden àuî 86iner

3ebulter. àsr ìsiebts klüekstoss ibrsr Vteincüge äurebärang
iliu inii. eíuein vuAen (^1ûeI?8Aeîû1ì1. In der ^âe rA8e1ie1îe

etwas. i^wei pbospborisisrenä gelbe Punkts glommen in àsr

Kinstsrnis: äis Dsubtierliebter Dbilebis, äes Küebsleins, äas

irgsnä etwas sus seinsr Kaebtrubs gsweekt batts.
Kanälsr stanà leise sud lZsbutsam liess er äsn Körper

der 8eÌdeden.d6N ?rÄU uuî da8 Hàedeiî xurûâZIeiien und
sebob ibr sin Kisssn unter äsn Kopf, äsekts einen äsr grossen

3erspes über sis. Dsnn ging er auf ^sbsnspitcsn cum Kiseb,

ärebt äis Kamps sn unä begann cu arbeiten.

6.

Kaeb Moeben tiefster Kisäergsseblsgenbeit begann Krik
läsllgartb sein inneres Dlsiebgewiebt allmablieb wisäsrcu-

finäen. Kr batte sied in einer stillen 8trssss äss "Westens

sin möbliertes Zimmer gemietet unä nsbm ssins Nablceiten

in näebstsr Kabs, in einem wenig bssuebtsn vsgetariseben

3psissbaus. Ksst jeäen Vormittag brsebts er in äsr 8tssts-
bibliotbsk cu, unä äis übrige ^eit sebrisb er sn seiner

Doktorarbsit.
Kr bstts susssr ssinein 8tuäienfreunä liess, äsr aber

cur Xeit auf klsissn war, keinen eincigsn Dekannten in

äisssr grossen 3taät. Kr spraeb oft tagelang mit ^ainem

kksnseben. Vber geraäe äss tat ibm wobl. 80 wuräe er äureb

niebts gestört oäer abgelenkt unä konnte sieb ganc auf

seins Vrbsit koncentrieren, äis mit jsäem lag sin gutes

8tüek weitergeäieb unä ibn so stark besebäktigte, ässs

äsrübsr äis bitteren Krlebnisse äsr lstctsn ^eit sllmäbliob

cu verblassen begannen.
Kur selten gesebab es ibm noeb, ässs er naobts aus äsm

Seblak aufsebreekte, nsss am gsncen Körper, unä von

àgstvorsteìlungsn gepeinigt, bis cum bellen Morgen ksin

Vuge mebr seblissssn konnte. Däer ässs ibn ein Mitteln
belikl wenn irgsnäwo in seiner Kabe sin 8ebupobslm auK

tauebts, unä er unnällkürlieb kebrt msobte unä in äis

näebste Ssitsnstrasss sbboZ.
Danc im ^knlsnA -wsr äss noeb seblimmsr Asivsssn. Da

bstts er in jeäsm Nsnseben, äer binter ibm AMA, einen

Dsbsimpolicisten Zssebsn unä sieb kaum aul äis ötrssse

Astrsut. Dnä so okt äis IlausAloeks lautste, var ibm äss

KIsrc still^vstanäsn vor àZst, ässs man ibn auks Keue vsr-

Ks batte seiner ^ancen KnsrZie beäurkt, um äieses

Zsksbrliebs Stsäium cu übsrvinäsn. Allein vüräs er äiess

-Kner^is viellsivbt niemals auiAsbrsebt babsn, Zsstsnä er

sieb selbst, ^.bsr äa vsrsn Kiviss Driske, äiess starken,

wsrmen, cuversiebtlieben Drieie, äis ibn immer visàer sus

seiner äsksitistiseben Verbitterung aufrüttelten. Kür äiess

Driets allein lobnts es sieb cu leben...! Danc äavon cu

seb-wsigsn, >vss sie sonst noeb alles für ibn tat. Nebr als

ein >voblercogknes junges Nsäobsn sieb in einer 8taät näe

Dme 8°>t8sme ^lein8tsl!lgözl!!i>l!!iii
von lîsnon

Dreifenbsrg erlauben konnte, obne seinen gssellsebMi^
Duf aufs 3pisl cu sstcsn. Ks stimmte ibn jsäesmgl et

'

besorgt, >venn sie ibm in ibrsr beiter-sarksstisebsn àt
ibren 8bsrloek Klolmes-Kxperimsnten beriebtete. à
lstctsn Driel batte sie ibm gssebrisben, ässs sie „vk
Kolicsibunä Knx äis Ksbrte jener gebsimmsvollsn KiM»

person verfolge", äie ibr äamsls in äsr Dämmerung?
Iî.0luiu6U I^Gider I)i8li6r ruii U6AUîiv6iu liinzv

verbraebte sie noeb immer gancs Kaebnnttags in äem,

lssssnsn Usus am llsrrenvsg, in äsr kloffnung, ässs i

äsr seltsame Dssuob vieäsrbolen vmräe. Dmsonst lief

sämtliobe äuvelisre unä Dbrmaebsr äer 3tsät ab, nun

lsiebt auf äissem "Wegs über äie Kigsntümerin äss llkM

etwas in Krlsbrung cu bringen. Kirgenäs war ein äersch

8tüek verkauft woräsn, niemanä batte solvbe Kuxmà

auf Kager „
„Vber ieb muss es bsrauskriegsn -— leb muss! à

sie am 3ebluss äss lZrisles. 3obalä es ibre ^sit eàl»

wollte sie auf cwei, ärsi Vage naeb Dsrlin fabren unä

Vrt Ikunäfrsge bei allen grösseren äuwelisrfivmen M
stalten. .A

^wei bis ärei Ksgs... äem Zungen llallgartb svlilnz

läerc beim Deäsnken an äieses V/ieäsrsebsn. Kr à
ibr beinabs übel, ässs sie äis Kostbars Xeit an sin so »

siobtslosss Dnternebmen versebwsnäsn wollte, slnlt

äiess Ksgs aussebliesslieb ibm cu wiämen.

VIs er, kurcs Xeit äsnseb, eines Kaebmittags vö'Ä l

naeb Klause kam, empfing ibn äsr kleine 3obn seinerA

mit äer Kaebriebt, ässs Desueb für ibn äagewesen sei.v

wuräs rot wie ein lVlääebsn, er äaebte sofort an Kivis.

er wuräe enttsusebt. Der Desueb sei sin Klerr M«
beriebtete äsr äunge — ein grosser starker Herr mit «-

3ebmiss auf äer Daeke — ja. Dnä vor äsm Klause Iià
äieksr >Vagen gewartet, mit einem Lbaul'feur -- em W

äss, lüg?e er mit. wiobtigsr Niens bincu, stoic am»

Kenntnisse in Automarken. Der Derr batte sebr be«W

kleirn llallgartb niebt angetroffen cu baben. Kr '

gegen ärei noeb einmal anrufen.
.> 'W

Mer konnte äas sein? Krik ging im Deist seine säm»

Dskannten äureb. Kismanä, auf äen äie Desvmei«

gepasst batts. Kiemanä, äer einen kleresäes besass

Kin äunklss Vngstgefübl besoblieb ibn. V/ober «
äisssr kremäs Nenseb übsrbsupkt seine biesigs lta»

8onäsrbar V.» Knäs war es besser, sieb einWK

leugnen cu lassen, wenn äsr Vnrul kam

er einen Kntsebluss fassen konnte, wuräe er cuw tei°

gebolt. Kins lärmenäs Nännerstimme msläste sieb:^^
aus (krsifsnbsrg. äawobl

„8iv kennen miob niebt? Naebt luobts, aas

nsebbolsn —laebte äis 8timme. ,,leb babe IbM»
^

Vorseblag cu msebsn, äsr 8ie interessieren wirä. W ^

man 8is treffen? Vislleiebt — Kr nannte sin î^aros

lokal im Centrum äer 3tsät. Krik cögerts mit à «
Vbsr äsr Vnäers liess ibm keine ^sit cur

„leb muss nämlieb beute Vbsnä wisäer -uruovW

erklärte er etwas ungsäuläig. „Vlso gegen kunl k 1

3oll ieb Ibnen meinen Magen sebieksn?"
Krik lsbnts böllieb ab. Kr babe sowieso m Äer ^

tun unä weräs äirskt binkommsn. Vls sr s
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„ gj, gichj dass er nicht wenigstens gefragt hatte, um

was für einen Vorschlag es sich eigentlich handle. Den ganzen
Nachmittag zerbrach er sich den Kopf darüber, wer dieser

Veitin sein könnte. Der Name kam ihm irgendwie bekannt
aber er wusste nicht, wo ihn hintun. Erst als er dem

Mann gegenüberstand, erinnerte er sich, ihm in Greifenberg
des öfteren begegnet zu sein.

Es war ein Riese von Mensch, fast um einen Kopf grösser
als Hallgarth, der wahre Athlet. Irgend etwas in seinem

ausgesprochen slawisch geschnittenen Gesicht, eine Mi-
schung von Brutalität und verschlagener Intelligenz,
berührte Erik auf den ersten Blick unsympathisch. Zögernd
hechte er dem Fremden die Hand, die dieser mit etwas
übertriebener Herzlichkeit schüttelte.

Nett, dass Sie gekommen sind", sagte Veitin mit leicht
ostpreussischem Akzent, „ich dachte, Sie würden sich meiner
erinnern. Wir sind ja Nachbarn, sozusagen — im weiteren
Sinne. Ich habe vor etlichen Monaten das Bilseschlösschen

gekauft; Wissen Sie das gar nicht?"
Erik.verneinte., „Ich habe mich nie mit der Greifen-

berger Stadtchronik befasst", erklärte er zurückhaltend.
„Besonders in den letzten Jahren bin ich wenig zu Hause
gewesen."

„Weiss ich, weiss ich", nickte der Andere und Hess sich
auf die ledergepolsterte Bank zurückfallen. „Ich war näm-
lieh mit ihrem verstorbenen Bruder — na, befreundet wäre
vielleicht zuviel gesagt — aber wir haben uns gut gekannt.
Man hat sich fast täglich im Sportklub getroffen. Hm .."
Er tat einen nachdenklichen Zug aus seiner Zigarette.
„Schade um ihn. War ein famoser Tennisspieler. Erstklas-
sig. Was trinken Sie?"

Er schob Hallgarth die Weinkarte hin. Das ablehnende
Zögern des jungen Mannes erregte seine Heiterkeit.

„Sie machen sich nichts aus Wein?" lachte er geräusch-

%„Danke, nicht am Nachmittag."
„Also lieber 'nen Kognak Schön —" Er winkte dem

Kellner und bestellte eine Flasche alten Burgunder und
einen Hennessy. „So — und jetzt zu den Geschäften!" Der
verschlagene Zug um seine Augenwinkel trat noch stärker
hervor. „Also —", räusperte er sich, „ich will Ihnen Ihre
Fabrik abkaufen. Gegen bar. Wieviel wollen Sie dafür
haben ?"

Erik Hallgarth schwieg überrascht. Woher wusste dieser
Veitin, dass er mit den Gedanken umging, die Fabrik zu
verkaufen? Die Sache war ja noch gar nicht in die Wege
geleitet.

„Ich kann Ihnen keinen Preis angeben", erklärte er
etwas unsicher.

„Ich bin ja auch noch keineswegs fest entschlossen, zu
verkaufen. Noch nicht sofort, jedenfalls."

SA „Auch nicht, wenn sich eine besonders günstige Gelegen-
tat bietet?" zwinkerte der Andere schlau. „Was tun Sie

pis Mediziner mit einer Fabrik? Sie verstehen doch gar
nichts davon. Und ausserdem — Sie werden sich nicht
gerade in Greifenberg als Arzt niederlassen wollen, nehme
H an."

i Erik fühlte sich brennend rot werden. „Warum nicht?"
ragte er herausfordernd. Veitin sah an ihm vorbei, dem

Kjfeteigenden Rauch seiner Zigarette nach,
p/ijch meine bloss", sagte er ausweichend. „Die Gross-
IArzt mehr Möglichkeiten für einen jungen

Ein paar Sekunden stockte das Gespräch. Der Kellner
Î geräuschlos die Getränke auf den Tisch und ent-
[.ernte sich wieder. Veitin nahm einen Schluck Burgunder,

ss ihn geniesserisch auf der Zunge zerrinnen und trank
; teen zweiten.

k also 4—begann er von neuem, „ich biete Ihnen
^' hunderttausend — alles in allem. Das dazugehörige

Terrain inbegriffen. Mehr werden Sie schwerlich bekommen,
im Gegenteil. Mich persönlich reizt ja nur das Gelände. Die
Fabrik als solche samt Maschinen und Materialbeständen
ist ganz wertlos für mich. Alteisen. Ich lasse alles nieder-
reissen und mache daraus ein Sportstadion. Verstehen Sie?
Für ein Stadion ist der Platz ideal!" Er goss seinen Wein
auf einen Zug hinunter. Seine schwarzen Kalmückenaugen
bekamen Feuer. „Ich bin nämlich selber passionierter Sports-
mann, müssen Sie wissen", erklärte er. „Habe als Amateur-
boxer vierunddreissig Knockouts geschlagen. Ganz respek-
tabel — wie?"

Er zeigte lachend seine Zähne, von denen die vier
vordersten aus Gold waren. Vermutlich ein Andenken an
ein weniger glücklich verlaufenes Boxmatch, dachte Erik
im stillen. Er nickte zerstreut und Veitin ergriff sogleich
wieder das Wort.

„Es ist ein Skandal, dass Greifenberg noch kein Stadion
besitzt. Eine Stadt von immerhin achtzigtausend Ein-
wohnern — 'ne Universitätsstadt! Finden Sie nicht auch?
Na, ich werde ihnen da was hinbauen, sollen Sie sehen —
was Erstklassiges! Die Pläne sind bereits fix und fertig.
Ich bring' Sie Ihnen nächstens mal mit 'rüber, wenn die
Sache perfekt ist. Also ?"

Er sah Hallgarth mit seinen unruhig glänzenden Augen
erwartungsvoll an. Dieser schüttelte langsam den Kopf.

„Wenn Sie die Fabrik niederreissen wollen, hat es gar
keinen Zweck, darüber zu verhandeln", sagte er ruhig. „Ich
verkaufe nur an einen Interessenten, der sie weiterführt."

„Warum ?"
„Aus Gründen der Pietät, wenn Sie wollen. Mein Vater

hat diese Fabrik gegründet. Das Herstellungsverfahren war
seine" eigene Erfindung. Er hat ein Leben lang daran gear-
beitet,. Ich als sein Sohn kann nicht meine Zustimmung
dazu geben, dass das alles einfach vernichtet wird.

(Fortsetzung folgt)
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" ' ts er siok, dass sr niokt veniAstens AofrsAt liatte, UIN

vas für einen VorsoklaZ es sick eiZontliok ksndle. Den Zsn/en
KlsokwittsA?srkraok sr siok don Kopf darüker, ver dieser

Vkltin sein könnte. Der klsme kam ikm ir^endvie kekannt
gber er vussts niokt, vo ikn kintun. Krst sis sr dem

îl-lsnn MAenükerstsnd, erinnerte er siok, ikm in DreifenkerZ

às öfteren keK'SK'net ?u sein.

Ks var ein Kiese von lVIensok, fast um einen Kopf grösser
gis HsllAsrtk, cl er vein«! .Vllilet. Irgend eivos in seinem

zusASSprooksn slavisok Zssoknittensn Desiokt, eine Ni-
zâunA von lZrutslität und versoklaAsner Intelli^en?,
berükrte Krik auf den ersten Dliok uns^mpstkisck. Zögernd
Mliis er dein Kremdon die Dand, die dieser mit etvas
üliertriebener kler?liokkeit soküttolto.

Nett, dass 3is gekommen sind", saZte Veltin mit leiokt
ostpreussisoksin Vk?ent, „iok daokte, 8ie vürden siok ineiner
erinnern. Wir sind ja Ksokksrn, so?ussZon — irn veiteren
Finne. Iok kake vor etlioken Nonatsn das Dilsssoklössoken

!xeksuft^ Wissen 8ie das Zur niokt?"
krik.verneinte. „Iok kake miok nie mit der Dreifen-

derZer Ztsdtokronik kefssst", erklärte sr ?urüokksltend.
„kesonäsrs in den leiten dakren kin iok vsinA ?u Klause

^evesen."
„^Vsiss iok, veiss iok", niokte der Inders und liess siok

suf clie ledor^epolsterte Dank ?urüokfsllen. „Iok var nam-
IKK mit ikrem vsrstorkenen Kinder — na, kefreundst väre
vklleiokt Zuviel ZesaZt — aber vir koken uns Ant gekannt,
àn kst siek fast tä^liok irn 3portkluk Astroffen. klin .."
kr ist einen nsckdenklioken ZuA nus seiner Zigarette.
„Äksäe uin ikn. War sin famoser Kennisspieler. Krstklas-
siz. "Ans trinken 8ie?"

kr sokok DsllZsrtk die Weinkarte kin. Das akleknends
AZem des jungen Nannss erregte seine Deiterksit.

„Zis inaeksn siek niekts aus Wein?" lackte er Aeräusok-

^àM.
„Dsuke, niokt sin lVsekrnittsA."
„dlso lisksr 'neu KoZnsk? 8okön —" kr vinkto dein

Kellner und kestellte eins Klasoke alten kurZunder und
einen kennsss^. „80 — und jet?t ?u den Desokäften!" Der
verseklnAsne ZuA uin seine kn^envvinksl trat noek stärker
liervor. „^.Iso —", räusperts er siek, „ick vill Iknen Ikre
kskrik abkaufen. Ds^en Kar. Wieviel vollen 8ie dstür
keben?"

Krik KIsllAartk sekvieA ükerrasekt. Woker vussts dieser
Veltin, dass sr rnit den Lledanken uin^inA, die kakrik ^u
verkaufen? Die 8seks var ja nook Zar nickt in die WöAS
Mleitet.

«lek kann Iknen keinen kreis anAsksn", erklärte er
ewas unsioker.

»lek kin ja suck nook ksinesveAs lest entscklosssn, ?u
verkaufen, klook niokt sofort, jedenfalls."
M. »àâ niokt, wenn siok eins kesonders AünstiZe dsleZen-
«t kietet?" ^vinksrts der ändere soklsu. „Was tun 8is
à Neàmer rnii einer ?sì)ril<i? 3ie ver8ie^en cioà Zar
mâts davon, kind ausserdem — 8ie verden siok niokt
Mrsäs in (drsifenberc; als à?t niederlassen vollen, nekms
>d au."

r ^rik küklte siok krsnnsnd rot vsrden. „Warum niokt?"
csKte er kerauzfordsrnd. Veitin sak an ikm vorkei, dem

I - àÌA'enden Kauok ssiner A^aretts naok.
U.i,Iek weine kloss", ssAte er ausveioksnd. „Die (dross-

tkm
dock mekr UöAliokkoitsn für einen jungen

à paar 8skundsn stockte das (despräok. Der Kellner
i ^ à Zsräusoklos die Dstränke auf den kisok und ent-
^

AUte siek vieder. Veltin nskm einen 3okluok DurAundsr,
^ ikn Mniesserisok auf der Xunse verrinnen und trank

°wn ^sken.
âlso ^KeZsnn er von neuem, „iok Kiste Iknen

^ ânderttausend — alles in allem. Das daxuAeköriAs

kerrsin inksAriffsn. Nskr verden 8is sekverliok kekommen,
im DsAenteil. IVIiok psrsönliok rsi^t ja nur das (deländo. Die
Dskrik als soloks samt Nasokinen und Natsrislkeständsn
ist Aan2 vsrtlos für miok. Vlteissn. Iok lasse alles nieder-
rsissen und maoke daraus ein 8portstadion. Vsrstsken 8ie?
kür sin 3tadion ist der klat? ideal!" kr Mss seinen Wein
auf einen ?luA kinuntsr. 3sine sokvar?en KslmüokenaUAen
keksmen ksusr. „Iok kin nämliok sslker passionierter 3ports-
mann, müssen 3ie vissen", erklärte er. „klake als Vmateur-
koxer visrunddreissiA Knockouts ZesokIsAsn. Dan? rsspek-
take! — vie?"

kr ?eiZte laoksnd seine ?,äkne, von denen die vier
vordersten aus (dold varsn. Vermutliok sin Vndenksn an
sin veniZer Alüokliok verlaufenes Doxmatok, daokts krik
im stillen. Kr niokts verstreut und Veitin ergriff soZIeiok
vieder das Wort.

„Ks ist sin 8ksndsl, dsss DreifenkerZ nook kein 3tsdion
kesit?t. Kine 3tsdt von immerkin aokt?i^taussnd Kin-
voknsrn — 'ne Universitätsstadt! Kindsn 8is niokt auok?
Ka, iok verds iknen da vss kinkauen, sollen 8is seken —
vas Krstklassi^ss! Die kläne sind kereits fix und fertig.
Iok krin^' 8ie Iknen näokstens mal mit 'rüker, venn die
8soke perfekt ist. VIso?"

Kr sak klallAsrtk mit seinen unrukiZ ^län?enden Vu^en
srvartun^svoll an. Dieser soküttelte IsnAssm den Kopf.

„Wenn 3is die Kakrik nisderreissen vollen, kat es Zar
keinen ?,veok, dsrüker ?u verkandeln", ssAte er ruki^. „Iok
verkaufe nur an einen Interessenten, der sie veiterfükrt."

„Warum?"
„Vus Dründen der Dietät, venn 3is vollen. Nein Vater

kat diese Kakrik AeAründst. Das klerstellunAsverfakren var
seine eigene KrfindunA. Kr kat ein Koken lanZ daran Assr-
keitet. Iok als sein 8okn kann niokt meine ?lustimmunA
ds?u Asken, dsss das alles sinfaok vsrnioktet vird.

^ (l?ortset?unA kolxt)
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